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riioUcvm, imtei scheidet sich aber durch die augegebeaen Merkmale
nameDtlich die stark lierablaufenden oberen Stengelblätter, die zum
Theile stechende gelbliche Bedornung, den spinnwebartigen weissen

Filz der Blattunterseiten, sowie deren gezahnte Lappen sofort von
demselben und bezeugt durch diese Merkmale ihre Verwandtschaft

mit C. j^alustre; von letzterer unterscheidet sie sich wesentlich durch

das Fehlen einer wurzplständigen Blattrosette, durch die breit

eiförmiofen, gestielten untersten und unteren Stengelblätter, durch

die Beimengung von rothen, weichen Dornen am Rande der Blätter

und Deckblätter, sowie von rostbraunem Filz an den Blattrippen

der Unterseite und an den Köpfchenstielen.

Carex Knetickeriana mihi.

Cavex nemorosa Rebent. X remota L.

Von Hermann Zahn.

Diagnose: Aelire zusammengesetzt. Aehrchen einfach, wechsel-

stäudig, die oberen 2—5 sehr genähert, eiförmig, die unteien 1—

2

entfernt, länglich eiförmig, besonders gegen die Spitze männlich, die

unteren durch blattartige, die oberen durchscheidenartige, borstige Deck-
blätter gestützt. Narben 2. Früchte zuletzt spariig abstehend, eiför-

mig, flach-convex, in einen zweispaltigen, am Rande feingesägt

rauhen Schnabel zugespitzt, länger als die Deckspelze. Diese ausser

einem grünen Rückeustreifen weisslich gefärbt, zugespitzt. Halm ober-

wärts an den Kanten sehr rauh, unterwärts glatt, schlank, schwach
überhängend. Wurzel rasentreibend, ohne Ausläufer.

Beschreibung: Die Wurzel treibt kleinere oder grössere

IHätter- und Halmbiischel. An einem Stock fanden sich ungefähr

S Halme, an anderen aber nur eine geringere Anzahl. Sie besitzt

keine Ausläufer. Die Blätter werden 20—30 Cm. lang und 2—4 Mm.
breit, sind grünlich, am Rande lückwärts rauh und endigen in eine

längere, scharfe Spitze. Die Halme werden 3mal so lang als die

Blätter. Sie sind nur 10 Cm. hoch von den laugen, blassgrüneu Scheiden

der wenigen Blätter einoehüllt, weiter hinauf ist der Halm bis zu

den Deckblättern blattlos. Seine drei, in den oberen Zweidritteln

besonders scharfen Kanten nebst ihren Zwischenflächen sind sehr

rauh, gegen die Basis aber fast glatt. Die wechselständigen Aehrchen
sind von der Seite etwas zusammengedrückt. Eins oder zwei rücken

etwas am Halm herab, die übrigen 2—5 drängen sich dicht zu-

sammen. Eistere sind länglich eiförmig und von blattaitigen Deck-
blättern gestützt, von denen das unterste die Aehre weit überragt,

das andere das Ende derselben mindestens erreicht. Die oberen

genäherten Aehrchen besitzen Eiform und scheiden artige am Ende
borstliche, sehr rauhe Deckblätter, von denen das unterste doppelt

so lang ist als sein Aehrchen, indess die übrigen an Grösse rasch

abnehmen. Die andiogynen Aehrchen sind fast nur an der Spitze
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mänulich, gegen den Gruud bemerkt mau nur wonige Staubfäden.
Die länglich eiförmigen Deckspelzen besitzen weissliche Färbung und
einen grünen Kückenstreif. Sie endigen in eine deutliche Spitze. Die
schwach biconvexen Fruchtschläucbe haben blassgrünliche Färbung,
sind glatt und endigen in einen rauhen, an der Spitze zweispaltigen

verschmälerten Schnabel. An Länge übertreffen sie die Spelzen wenig
oder nicht. Bei der Keife stehen die Fruchtschläuche sparrig ab.

Unterscheidet sich von C. nemorosa Kebent. weit mehr als von
C. remota L.; von ersterer durch den in allen Theilen schlankeren

Wuchs, die entfernt stehenden, viel kleinereu Aehrchen und die viel

längeren Deckblätter, von letzterer durch die breiteren Blätter, den
besonders oberwärts scharf dreikantigen, sehr rauhen und stärkeren

Halm, die viel näher zusammengerückten Aehrchen, welche beson-
ders gegen die Spitze männlich sind, und durch kürzere Deckblätter.

(Die Länge der ganzen Aehre beträgt 5 bis 8 Cm.) Von G. Oh-
müUeriana 0. F. Lang ist der Bastard verschieden durch die wechsel-

ständigen, nicht zurückgekrümmten, besonders gegen die Spitze

männlichen Aehrchen und die auseinandertretenden Früchte, sowie

duich das Fehlen der Ausläufer; von C. Bönninghausiana Weihe
durch die stets einfachen, androgynen, gegen die Spitze männlichen,
nicht zurückgekrümmten Aehrchen und die weisslichen Deckspelzen.

Der schlanke, unterwärts fast glatte Halm, die langen über-
hängenden Blätter, die gut entwickelten Deckblätter, die Form der
Aehrchen und Früchte deuten auf remota hin, während der scharf

dreikantige, starke Halm, die breiteren Blätter, die nahe zusammen-
gerückten Aehrchen nach Grösse und Geschlechtsverhältnissen die

Abstammung von nemorosa charakterisiren. Der Bastard kam erst

zur Blüthe, als die Stamm eitern bereits die Fruchtreife begonnen
hatten.

Standort: Am Kande eines Waldsumpfes zwischen den Eltern

(welche allein in der Umgebung vorkommen), rechts neben der Eisen-
bahn zwischen Wörth a/Khein und Langenkandel unweit letzteren

Ortes in der bairischen Kheinpfalz.

Blüthezeit und Fruchtreife: Mitte bis Ende Juli.

Anmerkung. Der Bastard wurde entdeckt von meinem Freunde
A. Kneucker und dürfte noch nirgends beschrieben sein. Zu Ehren
des Entdeckers lege ich ihm den Namen C. Kneuckeriana bei^

Baierthal in Baden, im August 1890.
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